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Experimente mit Autolack
Die Reihe mit Ausstellungen
von Künstlern aus der Region
hat gestern Abend mit einer
Vernissage in der Buchser
Reflex-Bar ihre Fortsetzung
gefunden. Marlene Fäh aus
Gams zeigt die Bildserie «Jazz».

Von Armando Bianco

Buchs. – Die Reflex-Bar trägt seit ih-
rem Bestehen mit Ideenreichtum und
unternehmerischem Mut zur Bele-
bung der Bahnhofstrasse bei. Dazu
gehört auch die lose Folge von Aus-
stellungen mit Künstlern aus der Re-
gion. Der neueste Wurf heisst «Jazz»,
die Ausstellung zeigt verspielte und
experimentierfreudige Bilder der
Gamser Künstlerin Marlene Fäh.Wie
der Titel schon erahnen lässt, dreht
sich ihre ausdrucksstarke Malerei in-
haltlich um Musik und Bewegung,wo-
mit sich die Werke thematisch hervor-
ragend in die Buchser Bar einfügen.

Material stets zur Hand
Der Malerei ist Marlene Fäh schon
seit vielen Jahren zugeneigt, intensi-
viert hat sie ihre Schaffenskraft aller-
dings erst seit ihre Kinder auf eigenen
Beinen stehen.Vor zwei Jahren wagte
sie mit einer Einzelausstellung erst-
mals den Gang ans öffentliche Publi-
kum. Dass sie sich ausgerechnet Auto-
lack als Maltechnik ausgesucht hat, ist
naheliegend – «wir führen eine Auto-
werkstatt, da habe ich das richtige
Material immer zur Hand». In dieser
Technik fühlt sie Marlene Fäh wohl,
ob die Phase von Dauer ist, stellt sie
in Frage. Man sieht es ihren Bildern
schliesslich an, dass sie experimen-
tierfreudig ist.

Im Mittelpunkt ihrer kreativen Ar-
beit ist stets das Spiel mit Form und

Farbe. Grossen Einfluss auf die daraus
entstehenden Werke spielt Musik ver-
schiedenster Art, denn Marlene Fäh
sagt, sie höre immer Musik beim Ma-
len. Das heisst nun aber nicht, dass sie
beim Malen der im Reflex ausgestell-
ten Bilder Jazz gehört hat, wie der
Ausstellungstitel «Jazz» eigentlich
vermuten lassen würde. «Der Titel be-
zieht sich in diesem Fall mehr auf das,
was ich in den Bildern entdecken und

erkennen kann», sagt die Künstlerin
aus Gams.

Interessiert an Meinungen
Das Konzept der Wechselausstellun-
gen findet bei Publikum und Ausstel-
lern grossen Anklang, bekommen die
Initianten der Bar, Pit Rütimann und
Rafael Köppel, immer wieder vermit-
telt. «Natürlich sollten die Bilder auch
den Geschmack des Gastgebers tref-

fen», räumt Pit Rüttimann ein. Letzt-
lich ist es ja das Ziel, eine Harmonie
zwischen Bar, Künstlerin, Besucher
und Bilder zu schaffen. Sicher ist, dass
Marlene Fäh in den nächsten drei
Monaten des Öfteren in der Buchser
Bar anzutreffen sein wird – die Mei-
nung der Öffentlichkeit interessiert
sie nur schon aus dem Grund, weil sie
mit den Bildern einen Teil ihres Inne-
ren und ihrer Emotionen freigibt.

Malerei, bunt, experimentierfreudig und aus Autolack: Die Gamser Künstlerin Marlene Fäh zeigt ihre Bilder in den nächsten
drei Monaten in der Buchser Reflex-Bar an der Bahnhofstrasse. Bild Armando Bianco

Virtuelles Picknick am Wegesrand, begleitet
von einem roten Punkt in einer neuen Welt
Obwohl sie selber noch ein
junger Mensch ist, und junge
Menschen dies sonst eher wenig
tun, hat die Buchser Video-
Künstlerin Niki Schawalder, für
ihren Porträt-Beitrag zur Rhein-
Schauen-Ausstellung in ihren
Jugenderinnerungen gekramt. 

Von Kuno Bont

Werdenberg. – Niki Schawalder, in
Buchs aufgewachsen, wohnt heute
mehrheitlich in Zürich. Sie arbeitet
dort in einem Teilpensum an der
Hochschule für Gestaltung und Kunst
und ist daneben als freie Künstlerin
tätig. Die Werdenbergerin ist längst
kein unbeschriebenes Blatt mehr, ver-
folgt ihre künstlerische Passion mit
Gradlinigkeit und schafft deshalb eine
eigene Ausdrucksweise – als «Schnitt-
stellerin», wie sie unlängst einer
Liechtensteiner Wochenzeitung sagte.

Berührendes Werdenberg
Auch wenn, oder gerade weil, sie die
meiste Zeit ihres Alltages in der
Grossstadt verbringt, berührt die
junge Künstlerin der Rhein auf ganz
besondere Art und Weise. Er zieht sie
an, obwohl er, eingezwängt zwischen
zwei wuchtigen Dämme, doch nicht
wirklich einlädt. Dennoch sei er ein
Ort fürs Gemüt und gute Erinnerun-
gen. Steine schieferen, Fürstenfeuer-
werk,Würstebraten, Familienpicknick
auf der Sandbank und vieles andere
mehr – zum Beispiel heimliche Tref-
fen mit der ersten Liebe, Pfadi-Nacht-
übungen und jugendliche Partys –
kommen ihr da in den Sinn.

Aus diesen Erinnerungen ist die In-
stallation «Picknick am Wegesrand»
entstanden, welche sie in der alten

Lockremise auf dem weitflächigen
Ausstellungsareal des Rhein-Schauen-
Museums in Lustenau zeigt. Die In-
stallation ist interaktiv, das heisst die
Besucherinnen und Besucher können
selber in den Ablauf des Gezeigten
eingreifen, respektive ihn beeinflus-
sen. Wenn der rote Laserstrahl des
«Virtual Frontier Emulators» auf den
Körper der Betrachter trifft, treten
Gäste auf den Betrachter zu – und er
wird selbst zum Gast, zum Teilnehmer
an einer Runde am Lagerfeuer oder
macht mit beim Steineschichten auf
der Sandbank.

Niki Schawalder erklärt: «Die
Rhein-Wesen kommunizieren mit ih-
rem imaginären Betrachter, laden ihn
ein, mit der Grenze zu spielen und in
die Projektion einzusteigen. In dieser

virtuellen Begegnung wird das An-
dere zum Eigenen und das Eigene
zum Anderen.»

Für den Bundesrat
Wenn nächstens die vereinigte Bun-
desversammlung mit Bundesrat, Na-
tionalrat und Ständerat zu ihrer Aus-
wärts-Session nach Flims fährt, wer-
den sie alle Niki Schawalder begeg-
nen. Ihr aktuellstes Werk ist just in je-
nem Fünfsternehotel zu sehen, dem
Waldhaus, wo sich die höchsten Poli-
tiker unseres Landes für drei Wochen
aufhalten werden. Niki Schawalder
zeigt ein Video-Player-Interface mit
dem Titel «Uschè ditg che jau viv»,
was so viel heisst wie «Solange ich
lebe». Für diese Inszenierung sam-
melte die 34-jährige Werdenberger

Künstlerin mit ihrer Equipe in den
rätoromanischen Tälern des Bündner-
landes über 150 Interviews.

Wiederholung
Es ist nicht das erste Mal, dass Niki
Schawalder im Waldhaus ausstellt.
Erst letztes Jahr zeigte sie hier
«Cresta unter Wasser». Dabei wur-
den die Schritte der vorübergehenden
Menschen mit hochsensiblen Mikro-
fonen aufgezeichnet und per Funk zu
einem zentralen Rechner in einem
Glaskubus übermittelt, wo eine faszi-
nierende Projektion anlief – und die
zu begeistern wusste.

Mit den Grenzen spielen
Niki Schawalder ist begeistert von ih-
rer Kunst. Sie liebt sowohl die gestal-
terische Freiheit als auch die techni-
schen Grenzen, die weit zurückver-
setzt sind und somit beinahe unbe-
grenzte Möglichkeiten bieten. Die
Künstlerin setzt mit Hilfe der soge-
nannten neuen Medien eine andere
Wahrnehmung um und will dabei
nicht allein sein, sondern sucht den
Dialog mit dem Betrachter. Ihre
Videoinstallationen entstehen im Aus-
tausch mit Gleichgesinnten.Hunderte
von Einzelgedanken sind oft die
Grundlage zu ihrem Werk. So hat Niki
Schawalder bei ihrem «Picknick am
Wegesrand», welches in Lustenau ge-
zeigt wird, mit einem langjährigen
Freund zusammengearbeitet, dem
aus Villingen stammenden Deutschen
Olsen Wolf.

«Picknick am Wegesrand» ist noch
bis zum 15. Oktober im Museum
Rhein Schauen Lustenau zu sehen. Es
ist Teil eines künstlerischen Werden-
berg-Porträts, an welchem auch Nina
Furrer, René Düsel, Ursula Kühne
und Bernarda Mattle beteiligt sind.

Im Banne des roten Laserstrahls: Niki Schawalder (links) verfolgt im Rhein-
Schauen-Museum eine Besucherin, die gerade mit dem roten Laserstrahl spielt
und sich damit in eine neue, virtuelle Welt einloggt. Bild Kuno Bont

Buchs: Roboterkurs
Mit Lego Mindstorms für Kinder und
Jugendliche von 10 bis 16 Jahren or-
ganisiert die Freie Volksschule in
Buchs einen Roboter-Baukurs. Dieser
findet jeweils an den Samstagen vom
16. und 23. September, von 8 bis
12 Uhr statt. Information und An-
meldung bei Freie Volksschule Wer-
denberg, Lagerstrasse 15, Buchs,
Telefon 081 756 68 48 oder info@
freieschule.ch, www.freieschule.ch.

Rüthi: «Alpstein Bike» organisiert
Schnupperkurs
Erstmals findet am 23. September der
Breitensport-Event «Alpstein Bike»
statt. Die Route rund um den Alpstein
bietet allen Bikern gleichermassen
ein Naturerlebnis aber auch eine He-
rausforderung der besonderen Art.
Der Skiclub Kamor Rüthi sorgt dabei
am Checkpoint Rüthi für die Erho-
lung und Verpflegung der Teilnehmer.
Mit einem Bike-Schnupperkurs, or-
ganisiert in Zusammenarbeit mit
Mano.s Veloshop aus Altstätten, soll
zudem die Freude an der Natur und
am Bikesport gefördert werden. Der
rund einstündige Kurs findet ab
13.30 Uhr für Kinder und ab 15 Uhr
für Erwachsene statt. Weitere Infor-
mationen unter www.alpsteinbike.ch
oder bei Peter Eggenberger, Telefon
079 407 53 64.

Buchs: Besuch einer Gärtnerei
Der Mitenand-Treff Buchs-Grabs or-
ganisiert am Mittwoch, 20. Septem-
ber, von 14 bis 16 Uhr einen Besuch
bei der Gärtnerei Müko in Buchs.
Beim Rundgang durch diese schöne
Gärtnerei bietet sich die Gelegenheit,
viel Wissenswertes und Interessantes
über diesen Beruf zu erfahren. Man
kann sogar sein eigenes Pflänzchen
setzen. Geeignet ist dieser Besuch für
Kinder ab fünf Jahren. Weitere Aus-
kunft und Anmeldung bei Sandra
Zogg, Grabs,Telefon 081 771 60 54.

Rüthi: Blues und Rock im Grütli
The Club
Am Sonntag, 17. September, steht die
Boo Boo Davis Band im Grütli The
Club in den Startlöchern. Boo Boo ist
ein Urgestein der Blues-Szene von
St. Louis, Missouri. In einem Club im
Osten der Stadt spielte er fast zwei
Jahrzehnte lang jedes Wochenende
von 2 bis 6 Uhr früh den East St. Louis
Downhome Blues. Musik der rauhen
und ruppigen Art, authentisch und un-
geschliffen.

Azmoos: Das «andere» 
Bettagskonzert
Am Sonntag, 17. Sptember, beginnt in
der reformierten Kirche Azmoos um
17 Uhr ein etwas anderes Konzert
zum Eidgenössischen Dank-, Buss-
und Bettag. «Anderscht» ist nicht nur
der Name der aufspielenden Musik-
gruppe. Die nicht ganz gewöhnliche –
etwas andere – Hackbrettformation
bietet ein interessantes Programm mit
einheimischen und ausländischen
Melodien – schlagend, zupfend, ge-
mütlich oder rasend, mild oder herb,
gerade oder quer – eben einfach
«Anderscht». Die Zuhörenden erle-
ben ein musikalisches Abenteuer, das
in den Hügeln des Appenzellerlandes
beginnt und auf den Schwingen der
Klänge bis dorthin führt, wo der Pfef-
fer wächst.

Buchs: Internationale Shiatsu-Tage
von Kurt Düsel
Im Rahmen der Internationalen Shi-
atsu-Tage bietet Kurt Düsel verschie-
dene Aktivitäten an, um diese ganz-
heitliche Körperarbeit vorzustellen:
Vortrag mit Demonstrationsbehand-
lung, Mittwoch, 20. September, um
20 Uhr (bitte anmelden); Tag der offe-
nen Tür im Städtli 16, Werdenberg,
Samstag, 23. September, von 10 bis
18 Uhr (Demonstrationsbehandlun-
gen um 11, 14 und 16 Uhr). Infos und
Anmeldung bei Kurt Düsel, Telefon
081 771 70 78 oder 079 709 08 70.

Gams: Kursbesprechung
Die Kursbesprechung der Bäuerinnen
und Landfrauen findet am Montag,
18. September, um 20 Uhr im Hotel
Schäfli in Gams statt.
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